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Systèmes d’information du territoire

Abb. 3: Bisher üblicher physischer Datentransfer und redundante Datenbestände
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bei der Nutzung von Geodaten.

tutdiesentsprechendklarumrissener,
verbindlich einzuhaltender Datenführungsmodelle.

Damitsoll sichergestelltwerden,
dass nur die eine, dafür sachlich bzw. örtlich

zuständige und fachlich kompetente
Stelle einen bestimmten Geodatensatz

führt. Dieses Prinzip der verteilten
Datenführung vermeidet Redundanzen und
reduziert damit sowohl unmittelbare
Mehrfachkosten durch Parallelsysteme sowie
mittelbare Aufwendungen bei der
Bereinigung von Überschneidungen und
Inkompatibilitäten.

Die Datenführungsmodelle beschreiben
eindeutig die jeweiligen Datenbestände
sowie die zu ihrer Führung erforderlichen
Prozessschritte, die bezüglich ihrer
Anordnung bereits auf die Anforderungen
der Public Sector Information-Richtlinie
der EU PSI-RL) abgestimmt sind. Die
Datenbeschreibung folgt im Wesentlichen
den Vorgaben der ISO 19115 bzw. der
daraus entstehenden CEN-Norm, sodass

damit gleichzeitig der Aufbau eines
umfassenden Meta-Informationssystems in
Angriff genommen werden kann Abb.
2). Im Idealfall können damit sowohl
andere, Geodaten führende, Stellen, aber

auch die blossen Nutzer von Geodaten
bzw. Geoinformationsprodukten auf de¬

ren Verfügbarkeit in vorab definierter
Qualität, Aktualität, Form usw. zu

bekannten Konditionen vertrauen.
Ein weiterer wesentlicher Aspekt besteht
darin, dass durch konsequente Umsetzung

dieses Konzeptes jeder private,
öffentliche oder kommerzielle Nutzer sich
grundsätzlich darauf verlassen kann, dass

es sich um authentische Daten und
Informationen handelt.

Entwicklung und
Forcierung von Application
Service Providing ASP)-
Lösungen

Nicht nur bei der Führung von Geodaten
sinddurch koordinierte Vorgehensweisen

enorme Einsparungen zu erzielen,
sondern auch bei der Nutzung bzw. Anwendung

von Geodaten. In vielen Fällen werden

derzeit noch Unmengen an Geodaten

physisch transferiert, um in lokalen
Systemen für Applikationen eingesetzt zu
werden Abb. 3). Neben der Notwendigkeit,

regelmässig Updates zu beschaffen

erfordert diese Methode zumindest
temporär eine parallele Datenhaltung.
Voraussetzung dafür sind vorhandene IT¬

Komponenten und IT- Personal. In vielen

Fällen könnte mit ASP-Lösungen das
Auslangengefundenwerden. Dabei rufen die

erforderlichen Applikationen die dazu
benötigten Geodaten bei der jeweils
Daten führendenStellegenau imAugenblick
des aktuellenBedarfs per Datenleitung ab

und liefern der abfragenden Stelle die
gewünschten Ergebnisse. In der Gestaltung

derartiger ASP-Lösungen gibt es zahlreiche

Varianten,dieu.a. von den jeweiligen
Anforderungen und Datenbeständen
abhängig sind. Abbildung 4 skizziert eine

mögliche ASP-Lösung.

Die bedeutendsten Vorteile von ASP-

Lösungen sind
geringere Infrastrukturaufwendungen
keine Updates von Geodaten
jederzeit unmittelbarer Zugriff auf au-
thentische und aktuelle Daten on
demand)

Anpassungsfähigkeit/Erweiterbarkeit
der Applikationen bei Bedarf

hoher Automatisierungsgrad
Entfall aufwendiger Datenbereitstellung

und -auslieferung sowie der damit
verbundenen Administration
geringere Gefahr der Verbreitung von
nicht-authentischen Geodaten.

Die Einrichtung und der Betrieb von Geo

informationsdiensten speziell im Rahmen

von E-Government erfordertzum
Einen hoch verfügbare Dienstleistungen
und zum Anderen hohe Sicherheitsstandards

in Bezug auf authentische
Datenbestände. Die angesprochenen ASP-

Lösungen entsprechen diesen Anforderungen.

Entwicklung geeigneter
Preise und
Nutzungsbedingungen

Grundsätzlich wurde davon Abstand
genommen, ausschliesslichdie Frageder Kos

tendeckung als Grundlage für die
Preisbildung heranzuziehen.Vielmehr gelangte

man zur Ansicht, dass durch geeignete
Preise und Nutzungsbedingungen allgemein

die Zielsetzungen der Geo-
datenpolitik unterstützt werden können.
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